
Neuer Werbeleitfaden 2019 

 

 
�:�H�U�E�H�O�H�L�W�I�D�G�H�Q 

der Eidgenössischen Zollverwaltung 

 

���‘�•���¬�����‘�•�î�–�•���†�‡�”�����’�‹�”�‹�–�—�‘�•�‡�•�™�‡�”�„�—�•�‰ 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Neuer Werbeleitfaden 2019 

- 2 - 

Inhalt 
 

Einleitung  3 

Allgemeines 3 

Geltungsbereich 3 

Handels- und Werbebestimmungen im AlkG 3 

Begriff der Werbung 4 

Flaschen- und Etikettengestaltung 4 

1 Produktebezogene Werbung  5 

 Bild 5 

 Wort 15 

 Ton 17 

2 Verbot des Versprechens von Vergünstigungen  17 

3 Besondere Werbeverbote  19 

4 Wettbewerbe  19 

5 Spezialfälle  20 

 Branding von Gebrauchsgegenständen 20 

 Tragtaschen 20 

 Verpackungen 21 

 Zugaben 22 

 Limited/Special Editions und Zweitversionen 23 

 Point of Sale (POS) 24 

 Sponsoring 24 

 Auszeichnungen und Prämierungen 24 

 Internet/Social Media 25 

6 Kontakt  26 

 

 



Neuer Werbeleitfaden 2019 

- 3 - 

Einleitung  

Allgemeines   

Die Werbung für Spirituosen und spirituosenhaltige Getränke ist gemäss Art. 42b des Alkohol-
gesetzes (AlkG, SR 680) eingeschränkt (vgl. Botschaft über die Änderung des Alkoholgesetzes 
vom 11. Dezember 1978, BBl 1979 I 53ff.). Hier finden Sie die wichtigsten Leitlinien und Grund-
sätze, die Sie bei der Gestaltung der Spirituosenwerbung beachten müssen. Zu detaillierteren 
Fragen geben wir Ihnen gerne unter dem in Ziffer 6 aufgeführten Kontakt Auskunft. Für die Beur-
teilung, ob eine Spirituosenwerbung zulässig ist oder nicht, ist letztlich die konkrete Werbung 
massgebend. 

Geltungsbereich  

Sachlicher Geltungsbereich  

Das Alkoholgesetz und dessen Werbebestimmungen gelten für folgende Getränke: 

�x Kernobst-, Spezialitätenbrand, Cognac, Whisky, Wodka, Gin etc. 
�x Likör, Süsswein, Portwein, Wermut, Apéritif- und Bitterspirituosen etc. 
�x Alcopops/neuartige spirituosenhaltige Mischgetränke: z.B. Smirnoff Ice, Bacardi Breezer, 

�+�R�R�S�H�U�¶�V���+�R�R�F�K 
�x Ethanolhaltige Lebensmittel (ab einem Alkoholgehalt von 6 Gewichtsprozenten gelten die 

Werbevorschriften) 

Die übrigen alkoholischen Getränke (Bier, Wein, Obst- und Fruchtwein) sind den Werbebe-
schränkungen nicht unterworfen. 

Örtlicher Geltungsbereich  

Die Werbevorschriften des Alkoholgesetzes gelten für Werbung, die sich in der Schweiz auswirkt 
(Territorialitätsprinzip). Ausländische Werbung ist den Bestimmungen unterstellt, sofern sich 
diese direkt an das Schweizer Publikum richtet. Gezielt in der Schweiz gestreute Prospekte aus-
ländischer Anbieter müssen somit den Werbevorschriften entsprechen (Urteil des Bundesverwal-
tungsgerichts vom 3. Sept. 2013, A-5763/2012 E. 3.4). Das Territorialitätsprinzip gilt auch für 
Werbung im Internet und auf Social-Media-Plattformen (vgl. Ziff. 5.9). 

Persönlicher Geltungsbereich  

Die Werbebestimmungen gelten nur gegenüber den Endkonsumentinnen und -konsumenten  
(«B-to-C»), nicht jedoch im Grosshandel («B-to-B»). Sie gelten aber auch für Grosshändler, die 
nicht ausschliessen können, dass sich Endkonsumentinnen und -konsumenten unter ihren 
Kunden befinden. 

Handels - und Werbebestimmungen im AlkG  

Die Handelsbestimmungen nach Art 41 AlkG sehen örtliche, sachliche und personenbezogene 
Handelsverbote für Spirituosen vor. Bsp.: kein Verkauf auf öffentlichen Strassen und Plätzen; 
kein Verkauf an allgemein zugänglichen Automaten. Einzelne Bestimmungen sind eine wichtige 
Ergänzung der Werbevorschriften. Bsp.: Verbot der Gewährung von Zugaben und 
Vergünstigungen als Lockvogelangebot (Art. 41 Abs. 1 Bst. h AlkG); Verbot der Gratisabgabe, 
z.B. an Degustationen (Art. 41 Abs. 1 Bst. k AlkG). Der Vollzug der Handelsvorschriften obliegt 
ausschliesslich den Kantonen.  
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Begriff der Werbung  

Der Werbebegriff ist im Alkoholgesetz nicht definiert. Nach der Rechtsprechung verlangt der Ge-
setzeszweck von Art. 42b AlkG, dass der Begriff der Spirituosenwerbung umfassend ausgelegt 
wird. Die Werbebeschränkungen müssen danach für sämtliche Werbung gelten, die sich gezielt 
an das Schweizer Publikum richten (Urteil des Bundesverwaltungsgerichts vom 3. Sept. 2013, A-
5763/2012 E. 3.4.5.). Als Spirituosenwerbung gelten sämtliche Kommunikationsmassnahmen 
zum Zweck der Absatzförderung und zur Gewinnung von Marktanteilen (Werberecht Kommentar, 
Marc Schwenninger, in Lucas David, 2. Aufl., N 3 zu Art. 1 UWG).  

Flaschen - und Etikettengestaltung  

Die Flaschen- und Etikettengestaltung ist grundsätzlich frei. Vorbehalten bleiben der 
Jugendschutz und die öffentliche Ordnung. Für die Etikettengestaltung sind die Vorschriften des 
Lebensmittelrechts zu beachten.  
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1 Produktebezogene Werbung  

Die Werbung für gebrannte Wasser darf in Wort, Bild und Ton nur Angaben und Darstel-
lungen enthalten, die sich unmittelbar auf das Produkt und seine Eigenschaften beziehen 
(Art. 42b Abs. 1 AlkG). Das heisst: Die Werbung muss strikte produktebezogen sein. Zu-
lässig ist die Darstellung der Spirituose, ihrer Produktion und ihrer Eigenschaften. Nicht 
erlaubt ist hingegen die Darstellung des Spirituosenkonsums. Verboten ist insbesondere 
jede Form von Werbung, die ein besonderes Lebensgefühl vermitteln soll (Lifestyle).  
 

            
 

 Bild  

 Produkteabbildung  

Grundsatz: Spirituosenprodukte dürfen unabhängig von ihrer Aufmachung in der Werbung 
abgebildet werden. Einschränkungen bestehen bei «Limited/Special Editions» und Zweit-
versionen (vgl. Ziff. 5.5).  

Da Etiketten insbesondere der Unterscheidung der Produkte dienen, dürfen Bildelemente 
der Etikette mit besonderem Erkennungswert �± auch vergrössert �± in der Werbung als 
Gestaltungselement eingesetzt werden. Dabei muss das der Erkennung dienende 
Element in der Werbung originalgetreu übernommen werden. 
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 Serviervorschläge  

Dargestellt werden dürfen mit Spirituosen gefüllte Gläser oder Drinkzubereitungen  
(z.B. Cocktails). Zulässig sind auch Abbildungen von Häppchen und Snacks, die mit  
Spirituosen konsumiert werden. 
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 Gegenstände  

Gegenstände in direktem Zusammenhang mit dem Produkt dürfen abgebildet werden, 
z.B. Cocktailgläser, Shaker, Trinkhalme, Stirrer, Eiswürfel etc. 

 

  
 

 Setting: Ausschankbereich  

Der Ausschankbereich in Bars, Clubs etc. darf abgebildet werden, muss aber auf Bar-
tresen mit Blickrichtung Bar fokussiert sein. Nicht produktebezogene Settings, z.B. Strand- 
und insbesondere Konsumszenen mit Personen, sind nicht erlaubt.  
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 Barkeeper  

Da im Bereich des Spirituosenkonsums keine Personen gezeigt werden dürfen, muss die 
Abbildung eines Barkeepers auf die Drinkzubereitung fokussiert sein (vgl. Urteil der Eidge-
nössischen Alkoholrekurskommission vom 9. Nov. 2001, ARK 2001-002 E. 4.). Dabei ist 
insbesondere die Abbildung des Gesichts des Barkeepers und von Lifestyleelementen 
nicht zulässig (vgl. Ziff. 1.1.9 zur Personenabbildung). 
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 Bildhintergrund  

Gestaltungs-Elemente dürfen für den Bildhintergrund verwendet werden, wenn sie pro-
duktebezogen sind, z.B. in Form von stilisierten Botanicals bei einem Gin. Die abstrakte 
Hintergrundgestaltung mit Mustern ist zulässig, darf aber keinen produktefremden Bezug 
herstellen (z.B. Jahreszeiten, Feiertage, Anlässe, Freizeit, Ferien, Kunst etc.). 
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 Herkunft  

Erlaubt ist die Darstellung von Flaggen, Landkarten mit Fokus auf das Produktionsland 
oder die Produktionsregion einer Spirituose. Nicht zulässig ist die Abbildung von reinen 
Landschaften, welche die Herkunftsregion zeigen. 
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 Firmengeschichte  

Zulässig sind Fakten aus dem Produktionsbereich mit Produktebezug. 
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 Produktion  

Erlaubt ist die Abbildung von Produktionsprozessen, Brennereieinrichtungen, Betriebs-
gebäuden (insbes. Produktionsgebäude und Lagerräume), Abfüllung etc. Dabei dürfen 
auch Angestellte, die am Produktionsprozess beteiligt sind, gezeigt werden. Erlaubt ist 
auch die Abbildung von Firmengründern und Geschäftsführern. Bilder der 
Produktionsstätten müssen auf die Gebäude fokussiert sein (keine reine 
Landschaftsdarstellung).  

 

    

 

    
 

   

 






























